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Die Probemobilmachung des Militar-
gouvernements von Paris.

Die Nacht vom 9. zum 10. April versetzte
simtliche Garnisonen des Militirgouvernements
von Paris in Aufregung, da sie vom Kriegs-
minister vollig berraschend allarmiert wurden.
Die Truppen wurden plétzlich durch einen Mo-
bilmachungsbefehl, von welchem ausser dem
Kriegsminister nur der Gouverneur von Paris,
General Saussier, und der Prisident der Repu-
blik Kenntnis hatten, dem ersten Schlaf ent-
rissen. Derselbe bestimmte, dass der erste Mo-
bilmachungstag am 9. April um Mitternacht und
1 Minute, also in derselben Nacht beginne. Man
kann sich die Uberraschung vorstellen, mit der
diese Nachricht vernommen wurde; denn nie-
mand unter Offizieren wie Mannschaften war auf
dies Ereignis vorbereitet und keine derartige
Ubung war annonciert oder in Aussicht genom-
men worden. Erst nachdem man sich von der
ersten Uberraschung erholt hatte, begriff Jeder,
dass es sich nicht nur um einen Ubungsversuch
der Mobilmachung, sondern um eine sich der
Wirklichkeit unter dem Gesichtspunkte nihernde
Ubung handelte, dass die Dispositionen der
Truppenteile mit der erforderlichen Schnelligkeit,
wie sie die Friedensumstinde gestatteten, ge-
troffen wiirden. Die allarmierten Truppen um-
fassten die 1. Kavallerie-Division mit dem 1.
und 2. Kiirassierregiment in Paris, dem 27. Dra-
gonerregiment in Versailles, dem 28. Dragoner-
regiment in Vincennes, dem 4. Chasseurs-Regi-
ment in Saint-Germain und dem 5. Chasseurs-
Regiment in Rambouillet; ferner die reitenden
Batterien der Militarschule und das 29. Jiger-

bataillon in Vincennes; ausserdem die 9. Infan-
terie-Division mit dem 4., 82.,, 113. und 131.
Linienregiment, von denen die beiden ersteren in
Neuilly, die letzteren in Tourelles und Chiteau-
d’Eau kaserniert sind.

Alle diese Truppenteile, sowie die Stibe der
grossen Verbinde, zu denen sie gehorten, traten
unter den ungefihr vorausgesehenen Verhilt-
nissen die die Mobilmachung vorbereitenden
Massnahmen. So wurden die Erginzungspferde,
die im Ernstfalle von ihren Besitzern requiriert
werden, von den mobilisierten Truppenteilen
thatsichlich beim Train und der Artillerie requi-
riert. Ebenso wurden seitens der Gendarmerie
(Generalstabssekretire, Verwaltungsheamten etc.)
und der Hiilfsdienstzweige den Stiben die fir den
Mobilmachungsfall vorgesehenen Detachements
gestellt. Ferner wurden Lebensmittel, Hafer
und sonstige Verpflegungsbediirfnisse aller Art
von den mobilwerdenden Truppen empfangen.
Alle Quittungen, Ubersichten und verschiedenen
Etatsaufstellungen wurden genau so als wenn es
gich um den wirklichen Abmarsch gehandelt
hitte, aufgestellt und vollzogen. So empfiengen
die Offiziere z. B., allerdings nur auf dem Papier,
die Feldausriistungsentschidigung. Als alle diese
vorliufigen Massnahmen getroffen waren, setzte
sich jeder mobil gemachte Truppenteil nach
seinem Einschiffungsbahnhof in Marsch, um dort,
gemiss einem dem Mobilmachungsbefehl beige-
gebenen Tableau zur festgesetzten Zeit einzu-
treffen. Diese Abfahrtszeiten waren, wie alle
iibrigen Einzelheiten der Ubung, rein konventio-
nelle und, um den gewdhnlichen Bahnverkehr nicht
zu storen, nach Gutdiinken der Eisenbahngesell-
schaften festgesetzt worden. Die verschiedenen



Truppenteile etc. wurden im Laufe des 9. und
10. April zu allen Nacht- und Tagesstunden
verladen, und wurde die Einschiffung bis zum 11.
morgens und somit 2 volle Tage hindurch fortge-
setzt. Die zu dem Versuche benutzten Bahnhdfe
waren die von Pantin, la Villette, la Chapelle,
Bercy, Versailles, Saint-Germain und Rambouillet.
Am 10. April morgens 8 Uhr wohnte der Gouver-
neur von Paris, General Saussier, begleitet von
seinem Generalstabschef, General Tisseyre, der
Einschiffung auf dem Bahnhof von Pantin Dbei.
In seiner Gegenwart wurden die 1. Kavallerie-
Division nebst ihrem Bureaupersonal, Justiz-
beamten, Handwerker ete., sowie die 2. Eska-
dron des 28. Dragonerregiments verladen. Ge-
neral Saussier iberzeugte sich personlich, dass
das ganze Geschift regelrecht verlief, sowie dass
alle vorherigen Empfinge stattgefunden, die Mann-
schaften ihre kalte Portion etc. erhalten hatten.
Die Einschiffung der iibrigen Truppenteile etc.
erfolgte mit grosser Schnelligkeit und in be-
merkenswerter Ordoung und Ruhe. Nur die
Pferde der Gendarmen, welche nicht an derar-
tige Ubungen gewdhnt waren, verursachten beim
Verladen grosse Schwierigkeiten. Nach beendeter
Ubung nahmen die Generale oder die Regiments-
kommandeuare, welche sich mit ihren Truppen-
teilen ebenfalls eingeschifft hatten, den Vorbei-
marsch der verschiedenen Truppenteile je nach
der Zeit und den Verladungsorten ab. Bereits
am 10. April war die Mobilmachung der 1. Ka-
valleriedivision und die des 29. Jigerbataillons
beendet, so dass sich diese Truppenteile im Ernst-
fall am Abend des 10. April fiir ihre Mobil-
machungsbestimmung unterwegs befunden haben
wiirden. Der letzte Truppenteil, das 82. Infan-
terierieregiment, wurde am 11. April morgens
7 Ubr 45 Min. auf dem Bahnhof von Bercy
verladen. General Saussier bewilligte den be-
teiligten Truppen nach dem in jeder Richtung
ohne Storung verlaufenen Versuche eine vier-
tagige vollstindige Ruhe. DBemerkenswert bei
demselben ist noch, dass die Direktionen der
beteiligten Eisenbahngesellschaften erst am Abend,
und die Stationschefs erst unmittelbar nach Er-
lass des Mobilmachungsbefehls, von der Ubung
in Kenntnis gesetzt worden waren, und derselbe
somit als ein vollkommen kriegsgemisser und
gelungener zu bezeichnen ist. B.

Herbstmandver des IV. Armeekorps 1894,

(Nach dem Geschiiftsbericht des eidg. Militéir-
departements.)
Det Geschiftsbericht des eidg. Militirdepartements
sagt :
Im Berichtsjahre hatte das IV. Armeekorps den
Truppenzusammenzug zu bestehen und. wurde wie im
Vorjahre der Kommandant des Armeekorps mit der
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allgemeinen Leitung der Ubungen betraut. Herr Oberst
Kiinzli wurde erst im Laufe des Jahres zum Komman-
danten des IV. Armeekorps gewdhlt an Stelle des ver-
storbenen Herrn Oberst Wieland. Von letaterem waren
nun schon eine ganze Anzahl Vorbereitungen fiir die
Herbstiibungen getroffen worden, und war es fiir den
neuernannten Armeekorpskommandanten keine leichte
Aufgabe, sofort nach Antritt seines Kommandos auf
Grund und in weiterer Ausfihrung der bereits ge-
troffenen Anordnungen das noch Erforderliche fiir den
Truppenzusammenzug vorzubereiten.

Der Armeekorpsstab und die beiden Divisionsstibe
riickten am 26., die Infanterie-Brigadestibe am 27. und
die ibrigen Stdbe der Infanterieeinheiten am 28. August
mit den Truppen ein.

Wiihrend des Vorkurses waren die Truppen der bei-
den Divisionen folgendermassen disloziert:

IV. Division: VII. Brigade in Luzern und Umge-
bung; VIIL. Brigade in Zug und Umgebung; Kaval-
lerieregiment in Muri und Umgebung; IV. Artillerie-
brigade in Frauenfeld; Genie in Luzern und Emmen.
Zur Unterbringung der VIII. Division war urspriinglich
das Gotthardgebiet in Aussicht genommen worden, und
zwar das obere Livinenthal und das Ursernthal. Die
vorgesehenen Kantonnemente im Livinenthal erwiesen
sich aber als ungeniigend und auch diejenigen im Ur-
sernthal liessen zu wiinschen iibrig. Es wurde deshalb
der Vorkurs der Infanteriebrigaden, der Sappeur- und
der Infanteriepioniere der VIIL. Division, sowie des
Gebirgsartillerieregiments nach Altorf und nach Schwyz
und die Umgebung dieser Orte verlegt. Das VIIL. Dra-
gonerregiment war mit dem IV. in Muri und Umge-
bung vereinigt, die VIIL. Artilleriebrigade hatte ihren
Vorkurs in Thun zu bestehen.

Das Bataillon 40, fiir welches in Kriens Kantonnemente
eingerichtet worden waren, musste nach Luzern verlegt
werden, weil in Kriens einige Typhus- und Blattern-
fille vorgekommen waren. Auch in Schwyz und Ingen-
bohl war der Typhus aufgetreten, da aber eine Verle-
gung der fiir diese Orte bestimmten Truppen nicht
moglich war, wurde wenigstens die Vorsicht beobachtet,
in den Lokalititen im eigentlichen Typhusherd keine
Truppen unterzubringen.

Uber die Unterkunftsverhiltnisse ist nicht geklagt
worden und kam die Bevilkerung den Truppen iiberall
in freundlicher Weise entgegen.

Das Resultat der Vorkurses hat im allgemeinen be-
friedigt und sind dariiber keine besonderen Bemerkungen
zu machen.

Mit dem Beginn der grossern Ubungen trat schlechtes
Wetter ein. Trotzdem wurde von dem aufgestellten
Programm nicht abgewichen, mit der einzigen Aus-
nahme, dass der Kriegszustand zwischen der XV. und
XVI. kombinierten Brigade vom 6. auf den 7. Septem-
ber unterbrochen wurde, um beide Brigaden zur Erho-
lung der Truppen Ortschaftslager im Dorf Muotathal
beziehen zu lassen, denn vom 5. auf den 6. September
hatten diese beiden Brigaden beim schlechtesten Wetter
auf halber Hihe des Kinzig-Kulm bivouakiert.

Die Brigadeiibungen (Regiment gegen Regiment) am
4. und 5. September fanden bei der VIL. Infanteriebri-
gade am linken Reussufer bei Eschenbach und bei Ball-
wyl-Giebelfluh, bei der VIIL. Infanteriebrigade westlich
des Sihlwaldes bei Ebertschwil und Ryfferschwil statt.
Bei diesen Ubungen wirkte an Spezialwaffen nur die
Guidenkompagnie mit. Die Ubungen der XV. Infan-
teriebrigade wickelten sich in dem Gelinde bei Amsteg
uud bei Biirglen, diejenigen der X VL. Infanteriebrigade
zwischen Ober-Iberg und Schwyz ab. Jeder Brigade
waren 8 Gebirgsgeschiitze zugeteilt worden. Am 6. Sep-



	Die Probemobilmachung des Militärgouvernements von Paris

